
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Das neue Volk. 1930-1930
1930

11 (4.1.1930)



oſeh ' g
imors⸗

Ihnen
May

bar —
en ola

0

407
301 0.

Badiſche Politik
Die Not des kleinen Bauern

Im Nu äund in den BR haben ſchon öfters kleine

Auffätze über die Not des kleinen Bauern geſtanden .
Es iſt nun ſehr intereſſant , wie die Blätter der Kapi⸗
taliſten der Oeffentlichkeit zu beweiſen ſuchen , daß es

wohl eine Not des Bauern gibt , daß aber dieſe Not

eine Not des Großbauern und des feudalen Großgrund⸗
beſitzers iſt . Man ſucht der Oeffentlichkeit begreifens⸗
werter Weiſe zu beweiſen , daß die landwirtſchaftlichen
Anleihen in den amerikaniſchen Kurſen äußerſt ſchlecht
daſtehen und daß daraus zu entnehmen iſt , daß das

Ausland zum deutſchen Bauernſtande nicht mehr das

nötige Vertrauen aufbringt , um ihm große Anleihen

zu billigem Zinsfuße zu gewähren .
b

So ſchreibt zum Beiſpiel die „ Neue Badiſche Lahdes⸗
zeitung “ wörtlich ( in ihrer Nummer vom 21 . Dez . 1929,
Abendausgabe ) :

„ . . Dieſe Kursentwicklung der landwirtſchaftlichen
Auslandsanleihen dürfte Neu⸗Emiſſionen ( Neu⸗Ausga⸗
ben ) auf abſehbare Zeit unmöglich machen . Oßfenbar
iſt das Ausland heute von der Solidität des an erſter
Stelle geſicherten hypothekariſchen Agrarktedites auf deut⸗
ſchen Großgrundbeſitz ſo wenig überzeugt , daß es eine
ſehr erhebliche Riſikoprämie im Zinsſatz für ſich ein⸗
kalkuliert . Tatſächlich ſind ja auch ſchon gelegentlich
Hypothekenbanken und Landſchaften genötigt geweſen,
von ihnen beliehene landwirtſchaftliche Objekte käuflich

zu erwerben , um wenigſtens zunüchſt noch keinen buch⸗

mäßigen Verluſt zu erleiden .. .“
Verantwortlich für die Erſchütterung des landwirt—

ſchaftlichen Realkredites im Ausland wird dann im be⸗
fonderen der Zerfall des Gütermarktes in weiten Be⸗
zirken Oſtdeutſchlands gemacht , um damit eine Aktion
für ſtaatliche Unterſtützung der Großgrundbeſitzer einzu⸗
leiten .

Der Kapitalismus wird doch immer brutaler . Zuerſt
laſſen die Großgrundbeſitzer ihr Land brach liegen , um

um Gottes Willen nicht einem Bauernknecht einen an⸗

ſtändigen menſchenwürdigen Lohn zahlen zu milſſen , dann

ſorgen ſie dafür , daß ausländiſche polniſche Arbeiter ins

Land kommen , um unter elendeſten Bedingungen , un⸗

ſittlichen Verhältniſſen und ſklavenhafteſter Behandlung
ihnen auf billigſte Weiſe das Gold aus dem deutſchen
Ackerboden herauszuholen , das Gold , das ſie dann ſo

verbuchen , daß ſie im Laufe des Jahres keine Steuer
zu zahlen brauchen und ſtellen ſie ſich ſo arm dahin ,

daß ihnen der Staat nicht nur mit Wucherzollgeſetzen ,
die dem Proletariat das Leben zur Hölle machen , bei⸗

ſpringt , ſondern dann verlangen ſie auch noch beſondere
Stützungsaktionen , um ihre vernachläſſigten und darum

zerfallenden Güter wieder in Ordnung bringen und da

durch kreditfähig machen zu können .

Das deutſche Volk , auch das deutſche landwirtſchaft
lich Volk , läßt ſich doch tatſächlich viel gefallen .

Da ſitzt der deutſche Kleinbauer in ſeiner Hütte und
weiß nicht , wohin er ſeine Füße ſtecken ſoll, da muß
er ſeine Söhne und Töchter , oft den geſamten Nach⸗

wuchs in die nächſte Fabrikſtadt ſchicken, damit ſie durch

Allordſchinderei vom freien Bauern zum gefeſſelten , be⸗
ſitzloſen Induſtrieproleten geſtempelt werden , da wird ihm

ſein Vieh aus dem Stall geholt für Steuerpfändungen ,
für Steuern , die er unmöglich aufbringen kann ,

da wird ihm ſein kleines Beſitztum gewaltſam verſteigert
und er nicht nur brotlos , ſondern auch land⸗ und heimat

los gemacht , entwurzelt bis zur letzten Wurzel , da ſiecht
ſein einſt ſo geſundes Weib dahin an der Proletenſeuche
der Ab⸗ und Auszerrung . . . und noch bleibt der Bauer ,
der deutſche Kleinbauer ſtill !

Und warum iſt er ſtill ? Weil die , die ihm einſt ,
die ihm immer wieder ſo goldene Zeiten und goldene

Einnahmen verſprochen haben , ihn immer wieder genau

ſo oft im Land⸗ und Reichstag verkauft und verraten
haben . Das iſt es , was der Bauer , der Kleinbauer ,

auch der gläubige , der chriſtliche Bauer und dieſer erſt

recht , gar immer noch nicht recht faſſen kann und darum

iſt er ſtill . Darum iſt er ruhig . Noch ruhig . Aber alle

Zeichen deuten darauf hin : es iſt die Ruhe vor dem

Sturm .

Ueberall beginnt es zu gären . In ganz Europa ſtehen
die Bauern auf . Auch in Deutſchland begann es ſchon

zu wetterleuchten . Das Barometer deutet auf Sturm .

Nicht der Großgrundbeſitt bedarf der ſtaatlichen Stütze ,
an dieſen großkapitaliſtiſchen Schwindel glaubt die

lapitaliſtiſche Preſſe ja ſelber nicht — ſondern der Klein

bauer bedarf dringend und ohne Verzug der Hilfe .

Ueber 10 Milliarden Mark Schulden und über eine

Milliarde Mark Zinſen laſten auf den Kleinbauern .

Und ſeine Verſchuldung macht raſende Fortſchritte .

Kelne eglerung und kbelne

dle Haustùte 2zu tfeten , um nach dem Dechten zu schen .

Veberall ist das Vaterland des Christen und jedes 8
Epistel an Diogenet ( 1 . Jahrh . u . Chir . )
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Auch der badiſche Kleinbauer hat ſein gerütteltes An⸗

teil an dieſem furchtbaren Schulden⸗ und Zinſendruck ,
der ihn erdrückt ! Dazu auch in Baden für den Klein⸗

bauern : kein Land , kein Raum , kein Vieh , keine Saat ,
keine Hilfe , kein Abſatz und erſt recht kein Geld . Und

das alles und keine Arbeit hat er auf ſeiner zu kleinen

Scholle für ſeine Kinder . Dagegen Steuern , Steuern ,
Steuern ! Zinſen , Zinſen , Zinſen ! Hier iſt , hier ſind
Staat und Zinskapital Blutſauger an der Erbmaſſe der

Erneuerung und Kraft einer ganzen Menſchheit .
Aber auch in Baden gibt es noch ganze Länderſtrecken ,

die nicht badiſchen Kleinbauern , ſondern Großkapitaliſten
und außerbadiſchen früheren Fürſten gehören . Hört euch

nut mal um . Der junge Bauer , der noch heil oder mit

verkrüppelten Gliedern der großen Menſchenſchlächterei
entronnen iſt , der verſteht das ſchon . Auch in ihm
wetterleuchtet es .

Da kamen die alten Parteien und haben ihn be⸗

ſchwindelt . Da kamen neue Parteien und ſangen Sirenen⸗

geſänge von Hitlers und Hugenbergs Gnaden und wieder

war es Schwindel . Der Bauer aber , der kleine Bauer ,
mit Weib und Kinder , mit Haus und Hof, er ſteht vor

Bankrott und Abgrund !

Da geht im rechten Augenblick ein Ruf durch Europa :

Bauern heraus !

Auf zum europäiſſchen Bauernkongreß in

Berlin !

Auf zum Deutſchen Kongreß der reichs⸗

deutſchen Bauern in Würzburg !

Die Bauern nehmen ihr Geſchick jetzt ſelbſt in die

Hand ! 5

Sie haben genug vom Großbeſitz , Zinswucher und

Kapitalismus , von Bauernausbeutung , Bauerverprole⸗

tariſierung , Bauernſchlächterei . Auch die Bauern wollen

wiſſen , wofür und für wen ſie eigentlich das ganze

Jahr ſchuften , um dann kaputt und zermürbt früh ,
zu früh , zu altern und zu ſterben !

Auch die Bauern in Baden !

Parteien !
Jawohl ! Badiſcher Bauer ! Wenn Du jetzt die Zeichen
der Zeit erkennſt , wenn Du jetzt miteintrittſt in das große
Befreiungsheer der europäiſchen Bauern , dann iſt noch
nicht alles verloren , dann iſt noch vieles zu retten !

Am Sonntag , den 5. Januar 1930 , iſt in

Würzburg die große Zuſammenkunft der reichsdeut⸗
ſchen Bauernſchaft . Melde dich darum ſofort bei der

Organiſationsſtelle zur Bildung des Süddeutſchen Bau⸗

ernkommites Würzburg , Karthauſe IIa .

Bauern ! Auch wir ſtehen auf Deiner Seite !

Arbeiter und Bauern bilden den Zement der Erde !

Bauern wagelt den Kampf ! Claudius .

Bauern aus allen

Die chriſtlich - ſoziale Jugend Badlens auf ihrem

erſten Treſſen
Sonntag , den 29 . Dezember 1929 , fand unſer erſtes

Treffen ſtatt . Gengenbach , das feine Schwarzwald⸗
ſtädtchen , in dem ein chriſtlich⸗ſozialer Geiſtlicher Badens ,
der jetzige rührige Pfarrverweſer Otto Kaiſer⸗Volkerts⸗
hauſen , der Begründer des Werkes vom Barmherzigen
Samariter , ſo vorbildlich wirkte , war der auserwählte

Treffpunkt .
Schon am Samstag , den 28 . 12 . 29 hatten ſich

einige Unentwegte eingefunden und hatten feine , ziel⸗
gebende Beſprechungen . Sonntag früh 7 Uhr fand ſich
der katholiſche Teil in der Gengenbacher katholiſchen
Kirche , Danach gemeinſames Frühſtück . Um 9 Uhr

begann die Tagung . 15 badiſche Gemeinden und Städte

hatten CS⸗Jugend nach Gengenbach entſandt . Norträge
und Ausſprachen ſtanden auf einer wirklich hohen Stufe
und löſten nicht nur oft helle Begeiſterung , ſondern auch

tiefe Ergriffenheit aus . Wir werden darauf noch in einem

beſonderen Bericht zurückkommen . Auch der mehr prat
tiſche Teil verlief ſehr anregend . Es wurde einmütig
beſchloſſen , energiſch die Arbeiten für eine gut organi⸗

ſierte badiſche CS⸗Jugend , die gleichzeitig die Jugend
SRpPᷓ iſt , aufzunehmen . Der Anſchluß an die

CS⸗Jugend des Reiches ſoll vollzogen werden . Zur

Führerſchaft der badiſchen CS⸗Jugend wurde gewählt :
Joſeph Ruf , Seelbath⸗Steinbach ; Lothar Einig⸗Karls .
ruhe , Ludwig Thoma⸗Offenhurg , Anton Hafſel
wander⸗Ludwigshafen⸗Pfalz , Maria Boſch . Offen
burg . Alle Anſchriften für die Badbiſche CS⸗Jugend ſind

zu richten an Joſeph Ruf , Seelbach⸗Steinbach , Baden .

Beſchloſſen wurde auch im engſten Einvernehmen mit

der Landeszentrale der CSRyp Badens in Mannheim und

der Reichszentrale der CSRoß in Würzburg zu arbeiten .

Beide Zentralen hatten zu dem Treffen der CS⸗Jugend
Vertreter entſandt . Die Heitung des Treffens laß in

heit , Gerechtigkeit und Liebe !

en
Samstag .
4 . I . 1930

Händen unſeres bewährten Freundes und Vertreters
der Jugend in der Reichszentrale der CSRP , Paul
Feltrin⸗Würzburg . Klampfen und Liederſang um⸗

ſchlangen wiederholt das Ganze zu einer gottfreudigen
Verbundenheit . Am Schluß des Treffens gabs dann

noch ein kleines Bergwandern zur Gengenbacher Jatobs⸗
kapelle und dann gings wieder in geſchloſſenem Marſch ,
mit Klampfenſpiel und gemeinſamein Liedergeſang und

dem roten Wimpel mit dem ſchwarzen Kreuz an der Spitze

zum Bahnhof . Hier noch ein kurzes Verweilen und dann

Heinfahrt mit frohem , aufgeſchloſſenem Herzen .
Nun gehört auch dieſes erſte Treffen der Badiſchen

LS⸗Jugend der Geſchichte an . Allen Teilnehmern drängke

ſich der Gedanke auf : wir ſind da und wir wachſen ! Und

auch der andere : wir wachſen hinein in die neue Einheit .

Fabrikarbeiter , Kaufleute , Proletarier , Univerſitätsſtu⸗
denten , Handwerker , Angeſtellte , ebenſo Mädel aller Be⸗

rufe : die neue Jugend , die chriſtlich⸗ſoziale Jugend
iſt auf dem Marſche ! Dieſe Jugend hat noch den Glau⸗

ben an das Ewige ; die Hoffnung auf das Heilige :
die Liebe zu den Menſchen und zur lebendigen Tat !

Dieſe Jugend konnte ſich den heißen Treuſchwur geben :
wir wollen wirken und ſchaffen zur Wende der Not ! Un⸗

ſei Anfang aber und unſer Ende , unſer Vorbild und

unſer Ziel iſt Chriſtus , der Herr !
Liebe Badiſche CS⸗Jugend ! Dieſes erſte Treffen war

ein guter und erfolgverſprechender Auftakt ! Jetzt heißt
es ; Blaſet zum Sammeln ! Schließet die Reihen ! Er⸗

kämpfet den Sieg ! Unaufhaltſam und unermüdlich laſ⸗
ſet uns eintreten für Frieden , Freiheit , Wahrheit , Ein⸗

Und ſieghafte Freude
ob ſtark erlittenen Leides wird unſer Weggefährte ſein !

Hellmut
— —

Kommunalpolitin
Feſtſpiele in Heidelberg

Feſtſpielſtätten , die reine Kunſt darbieten , ſind Wall⸗

fahrtsſtätten für Viele . Siehe Oberammergau und Bay⸗

reuth . Auch Heidelberg könnte ein Ort ſein , wo geſunde
Gegenwartskunſt von weltweiter Bedeutung lebendig zum

Hörer ſpreche . Die Heidelberger Feſtſpiele aber unter⸗

ſcheiden ſich von den genannten durch ihre räumliche Aus⸗

dehnung und die Höhe des Defizits . Im Feſtſpielbuch
des letzten Jahres ſteht von Pater Muckermann geſchrie⸗
ben der Satz : „ Wie immer nämlich das Ideal gear⸗
tet ſei, eines iſt gewiß , daß es nämlich der ſelbſtloſen
Menſchen bedarf , wenn es verwirklicht werden ſoll . “

Dieſe Selbſtloſigkeit vermißte man bei den Perſön⸗
lichkeiten , die in der Leitung der Feſtſpiele taͤtig waren .

In der Proteſtkundgebung in der Harmonie ( veran⸗

ſtaltet von der NSAp Heidelberg ) konnte man betrü⸗

bende Tatſachen erfahren , die bis heute noch nicht wi⸗

derlegt ſind . So ſoll der Intendant Hartung und ſeine
Frau für die dreiwöchentliche Spielzeit M. 1315 . 000 .

bezogen haben . Anſtelle einer Buchführung habe eine

Zettelwirtſchaft geherrſcht . Während der erſten dreiSpiel⸗
jahre ſei eine Bilanz überhaupt niemals aufgeſtellt wor⸗
den , Bei einer Aufräumungsarbeit im Feſtſpielblüro habe
man in einer Schublade einen Berg von ungeöffneten

die unbezahlte Rechnungen enthielten , gefun
en .

Der Geſamtſchuldbetrag belaufe ſich auf M. 382000 . —

Darunter befinden ſich Forderungen Heidelberger Ge

ſchäftsleute in Höhe von M . 62 000 . —, rückſtändige Ga

gen für Künſtler M . 16 00 . —, an ſftähtiſchen
Darlehen M . 61000 . —, außerdem an Schulden
bei hieſigen Banken M . 39 000 . —, an Schulden bei der

Sparkaſſe M . 51 500 . — uſw . , während als Aktivpoſten
der Fundus mit M . 125 000 . — genannt wird , der jedoch
kaum M . 10000 . — wert ſei . Außerdem habe die Stadt

alljährlich M . 25 000 . — als Zuſchuß geleiſtet und ins⸗

geſamt M . 40 000 . — für Reklamekoſten ausgegeben . An

Dichterprämien habe man dreimal je M. 10000 . — be

willigt , ohne daß die preisgekrönten Dichter zu einer

Gegenleiſtung verpflichtet wurden . Dieſer Großzügigkeit
im Gelbdausgeben ſtehe aber leider eine merkwürdige
Knauſerigkeit gegenüber ; denn man habe den mitwirken
den Statiſten unter 16 Jahren pro Abend eine Mark
und den Statiſten Über 16 Jahren pro Abend M . 2.

angeboten und bezahlt . Einem Schuhmacher ſchulde man

für Stulpenſtiefel M . 700 . Einem Orcheſtermuſfiker ,
der ſeine freien Stunden und die Nachtzeit mit dem Ab⸗

ſchreiben von Noten ausfllüllte , wurde eröffnet , daß er

„ als Beamter ſein Gehalt empfange und ſich damit

abfinden müſſe “ . Den Geſchäftsleuten , die die Liefe
rungen ausführten , wurde erklärt : „ Die Stadt iſt gut
dafür ! “ Es wurden mehrere Streitwagen beſtellt , aber

nur einer wurde benutt . Jur Anfertigung von Koſtlümen ,
die verſäumt worden waren , mußten von auswärls in
aller Eile teure Arbeitskräfte herangezogen werden . Man

habe großzügig Geld ausgegeben für Bankette , Empfänge
und Autofahrten und nach außen einen Pomp entfaltet ,

oO det Burge ISt, Selber Vor

Goitfrled Keſſef
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für den jede Deckung fehlte . Man habe auf der einen
Seite eine Unmenge von Freilarten verſchenkt und auf
der anderen Seite z. B . den mitwirkenden Statiſten dieſe
Vergünſtigung verweigert . Man könne es nicht gut⸗
heißen , daß die Stadt das Defizit der Feſtſpiele deckt
und zu gleicher Zeit , um ihre Einnahmen zu verbeſſern ,
den Mietzins in den Siedlungsbauten um 100 % erhöht .

Feſtſpiele ſollen nicht einem lächerlichen Perſonenkultus

3995
ſondern Ausſtrahlungen des deutſchen Geiſtes

Eln .

In der letzten Bürgerausſchußſitzung am 20 . 12 . 29

ſtand die Sanierung der Feſtſpiele auf der Tagesordnung .
In der Sitzung ging es ſehr bewegt zu . Die Redner
aller Parteien übten einmütig ſchärfſte Kritik . Der Red⸗
ner der Kommuniſten verglich die Angelegenheit mit

den, Fall Sklarek und rief nach dem Staatsanwalt . Die
Kritik richtete ſich auch gegen die Aufführung einzelner
Stücke (3. B . „ Troilus und Creſſida “ und „ Schluck und
Jau “ ) , vor allem aber gegen die unzweifelhaft leicht⸗
fertige Art , wie die geſchäftliche Angelegenheit der Feſt⸗
ſpiele geregelt ( oder vielmehr nicht geregelt ) worden
iſt. Sie richtet ſich gegen die Defizitwirtſchaft , die von
Jahr zu Jahr weitergeſchleppt wurde , gegen die Methode
der Verſchleierung und gegen die großzügige Art , wie
bei der Inſzenierung und bei feſtlichen Veranſtaltungen
das Geld ausgegeben worden iſt . Dem Bürgerausſchaß
legte man eine Schuldenrechnung von M . 243 000 . —

auf den Tiſch . Die Vorlage wurde mit 47 gegen 43
Stimmen verabſchiedet . ( Man ſpricht von einer Zu⸗
fallsmehrheit . )

Dies iſt geſchehen vor Weihnachten 1929 . Wiceoiele
ſahen dieſem Feſt des Friedens bangen Herzens entgegen ,
da es ihnen am Notwendigſten fehlte . Mit ein paar Mark
hätte man manchem über die gröbſte Not hinweghelfen
lönnen . Den Großen gibt man noch zu ihrem Vielen !
( Gerhard Hauptmann ſoll Gaſt der Stadt Heidelberg
geweſen ſein und ein Auto zur Verfügung gehabt haben . )
Für die Aermſten der Armen hat man nichts übrig .
Der Haufen iſt auch zu groß , hört man ſo häufig ſagen .
Im Krieg war der Haufen zu klein . Es iſt kein Wunder ,
wenn der Glauben bei ſo vielen Menſchen wankt . Wir
predigen ſoviel von der Liebe zum Nächſten , aber nir⸗
gens ſehen wir eine Tat . Wir haben für alles Mittel
und guten Rat , aber an der Not des Armen gehen wir
vorüber . Wann wird Weihnachten das wirkliche Feſt des
Friedens für uns ſein ? H. H.

Landesverband Baden der USRP .
1. Freunde im Land ! Für die Jugendbewegung der

ESRp muß jetzt kräftige zielbewußte Arbeit einſetzen .
Werben , Ausſprachen , Neſtabende , Wandern , Singen ,
Sport und Spiel , und nicht zuletzt Einführung in die

Chriſtlich - Soziale Idee und Mitarbeit der Jugendli⸗
chen in der Partei . Hierfür beſonders Verbreitung der

Zeitungen : „ Die Junge Tat “ , „ Badiſche Nachrichten “
und „ Das Neue Volk “ . Das zunächſt Wichtigſte : Sam⸗
melt alle Adreſſen von Jugendlichen , die zu uns gehören
oder zu uns kommen wollen , Mädel und Buben , und
teilt ſie ſofort an die Landeszentrale der CSRP Baden ,
Mannheim , C 2. 25 mit . Jeder Ortsgruppenvorſitzende ,
jeder Jugendliche , der zu uns ſteht , iſt verpflichtet , ſich
der Sache in Eile und Gründlichkeit anzunehmen . Nur
wenn wir zielbewußt und unaufhaltſam arbeiten , tom⸗

men wir zum Ziel .

2. Es iſt geplant , einen Unterrichts⸗ und Lehr⸗
kurs für Parteiangehörige zwecks gründlicher Einfüh —
rung in die Chriſtlich Soziale Idee und Schulung für die

Parteiarbeit durchzuführen . Diejenigen unſerer Freunde ,
die an einem ſolchen Lehrgang teilnehmen möchten , werden

zunächſt unverbindlich gebeten , bis zum 10 . Januar ihre
Adreſſe einzuſenden an die Landeszentrale der CSRP Ba⸗
den . Mannheim C 2. 25 . Der Lehrgang iſt ſo gedacht ,
daß es jedem möglich ſein wird , daran teilzunehmen .
Wenn wir erſt wiſſen , wer ſich überhaupt intereſſiert
und wieviele , werden wir ſofort praktiſche Vorſchläge ma
chen . Alſo rafft Euch , Freunde ! Späteſtens bis 10 .

Januar Nachricht . Jetzt liegts bei Euch , ob wir vorwärts
kommen .

3. Wir ſtehen mit unſerer Arbeit im neuen Jahre . In
neuem Geiſte mit neuer Kraft wollen wir unſerem Ziel
zuſtreben . In den erſten Tagen des neuen Jahres iſt es

Pflicht , daß jede Ortsgruppe und jeder Parteivertrauens⸗
mann eine Bilanz Über die geleiſtete Arbeit im vergan
genen Jahre aufſtellt . Eine große Anzahl Ortsgruppen
ſind mit der Beitragsablieferung im Rückſtande . Einzel
mitglieder haben zum Teil die Jahresbeiträge der Lan

desparteikaſſe noch nicht überwieſen . Einige Ortsgruppen
hahen der Landeszentrale in Mannheim noch immer nicht
die Abrechnung über die Notopferaktion zugehen laſſen .

Das Kampfblatt der christlich⸗ſoglalen
Jugend Deutſchlands

Schelftleſtor : olfrled Kümpfor , Perlin

follſt Du konnon !

Heſtelle ſoſoct Werbenummern belmn
Cuandesberband der [ Sfeſp , annhelm ,
U. 2. 25 . — Einzelnummer 10 Pfennig .

Sulzburg ( Baden) .

Das Ergebnis der Wahlfondsſammlung konnte ebenfalls
noch nicht abgeſchloſſen werden , weil immer noch die Ab⸗

rechnungen einiger Ortsgruppen ausſtehen . An dieſer
Stelle wird noch einmal darauf aufmerkſam gemacht , daß
lt . Beſchluß des Landesparteitages das Geſchäftsjahr
für ſämtliche Ortsgruppen , Bezirksverbände und für den

Landesverband jeweils am 1. Januar beginnt und am
31 . Dezember endigt . Wir bitten ſämtliche Parteilaſſierer
in Baden , die Kaſſenabſchlüſſe für das Parteigeſchäftsjahr
1929 fertigzuſtellen und einen Auszug der Kaſſen⸗ und

Vermögensverhältniſſe dem Landesvorſitzenden umgehend
zuzuſenden . Da der Landeskaſſier ebenfalls für das

Jahr 1929 einen Kaſſenabſchluß machen muß, werden

ſämtliche Parteifreunde in Baden , die mit Beitragsab⸗
lieferung oder Beitragszahlung im Rückſtande ſind oder

ſonſtige finanzielle Verpflichtungen für das Jahr 1929

noch mit dem Landesverband zu regeln haben , freund⸗
lichſt gebeten , dieſelben umgehend zu regeln .

Parteifreunde ! Wenn wir im Neuen Jahre einen

Schritt unſerem Ziele näher kommen wollen , ſo müſſen die

Parteikaſſierer mit allen Kräften darauf hinarbeiten ,
daß eine ſtraffe Finanzreform durchgeführt wird .

Die Landesleitung .

Vezirksverbünde :
Unterbaden . Ortsgruppenvorſtände , Einzelmitglieder

küſtet Euch zur Bezirkskonferenz Unterbaden am 13 . “ Ja⸗
nuar in Mannheim . Morgens zehn Uhr bis nachmit⸗
tags achtzehn Uhr . Niemand , wer eben abkommen

kann , fehle . Vergeßt nicht Euren ſchriftlichen Bericht
einzuſenden und die Anzahl der teilnehmenden Vertre⸗
ter und Mitglieder anzugeben bis ſpäteſtens 10 . Januar .
Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes und Vorſtandes ,
unbedingte Parteidisziplin einzuführen . Leſt nochmall
die Mitteilungen in der letzten Nummer der Badiſchen
Nachrichten vom 28 . Dezember 1929 . Bringt Jugend
mit ! Auch die weiblichen Partemitglieder ſollten in

großer Zahl erſcheinen . Willkommen in Mannheim !

Irtsgruppen :

Karlsruhe . Wir machen hiermit nochmals auf die

am nächſten Dienstag , den 7. Januar , abends 8 Uhr
ſtattfindende Monatsverſammlung bei Freund Barth ,
Hindenburgſtr . 71 , W Liebe Freunde ! Im
kommenden Jahre müſſen wir mit erneuten Kräften und

unbeugſamem Willen an unſere ſo notwendige politiſche
Arbeit gehen , um ſo mehr , als die troſtloſen wirtſchaft⸗
lichen Verhältniſſe und die weitere unaufhaltſame Ent⸗

wicklung in der Umwälzung unſeres morſchen Staatsle⸗

bens die ganze Aufmerkſamkeit eines jeden beanſpruchen
muß. Unſere gute Idee müſſen wir immer mehr in
die Maſſe bringen , damit neue Menſchen und neues
Volk aus dieſem Chaos der Ungerechtigkeit , der Lüge
und Scheinheiligkeit herauswachſen und von der Leben⸗

digleit des Tatchriſtentums zu ehrlichem Handeln zum
Segen aller erfüllt werden . Führwahr , eine ſchöne
Arbeit und dazu laden wir alle Freunde herzlich ein .

Mannheim . Auf die am nächſten Mittwoch , den 18.
Januar , abends punkt 8 Uhr ſtattfindende monatliche
Parteiverſammlung im Parteilokal M 4. 10 ( Vinzenz
Stock' ſche Handelsſchule ) wird auch heute nachmals hin⸗
gewieſen . Die Verſammlung wird mit den letzten
Norbereitungen zu unſerer Bezirkstagung für Unter⸗

baden am 12 . Januar in Mannheim beſchäftigen .
Außerdem Vortrag : „ Die beſondere Notlage der noch
in Arbeit ſtehender Arbeiter und beſonders der Kurz⸗
arbeiter . “ Freunde ! Dieſe erſte Verſammlung im neuen

Jahre muß ein voller Erfolg werden . Kein Mann , keine
Frau , kein Jugendlicher oder Jugendliche , die ſich zur

CSgRp bekennen , darf in dieſer erſten Verſammlung
des neuen Jahres fehlen . Jede Verſammlung des

neuen Jahre muß eine überzeugende Werbenerſamm⸗
lung für unſere Idee werden und uns neue Mitglieder
zuführen .

Kampffonds

Bei der Landeszentrale der ESRP Baden gingen ein :
Von Ungenannt in H. 0,50 RMR. , Sch . in Mannheim

I. RM . ; B . M . Mannheim 0 . 50 RM . ; A. S . 0,30
RF . 0,50 RM . ; J . K. 1.— R . ; Verzicht auf Sylveſter⸗
feier 6. Rähl . : Fr . H. 0,60 RM. ; , St . 0,30 Rcht . ,
W. W. 1 . 30 RM. , Weihnachtsgabe 10 . — RM . ; Samml .
im Freufdeskreis 1 . 80 RM . Zuſammen 22,80 R

Freunde im Land !

Auf Anregung eines geiſtlichen Freundes der CSRG
erſcheint mit der erſten Nummer des Neuen Jahres in

unſeren Badiſchen Nachrichten “ allwöchentlich unſer
„. Oben ſeht ihr das erſte Ergebnis . Wer„ Kampffonds “ .

WerksStätte
fur RaurMKUunSt
Meitratzef , Cidbryhbel , CHalse

SHHeS , FNUr MeisterrRgge Af

Heſt . LISFfSfrFUDσο vYον HTapPSte Mit

S0 Frozert Rabbatt

P . P . GINDOE

Schille

ſendet uns in der nächſten Woche etwa ? Wenn noch f
wenig , wenn nur einige Freimarken , wenn nur ein kleine
Verzicht zugunſten des Ideals , wenn nur eine klein

Sammlung im Freundeskreiſe oder eine Stiftung
Geburts⸗ , Namenstags⸗ , und ſonſtigen Familienfeſten
alles ſoll hier unter dem Titel Kampffonds verrecht
und beſtätigt werden . Freunde ! Wir alle wiſſen : wi

brauchen zum Kampfe der CSRR Geld aus unſeren eige
nen Reihen . Wohlan denn : überbieten wir uns gegen —
ſeitig an Opferſinn und Idealismus für unſere gerechte
und heilige Sache . Einzahlungen geſchehen an den V

ſitenden der ESRcß Baden : Stadtverordneter Antor

Morell , Mannheim , Poſtſchecklonto Nr . 77391 Karls

ruhe .

Offene Antworten

Für viele Freunde . Das neue Jahr 1930 muß uns noch ganz
anders an der Arbeit ſehen , als bas alte 1929 . Beſonders auch
bei der Mitarbeit an den „ Badiſchen Nachrichten “ . Wir denken

Mitglieder , die nicht verpflichtet worben find, ſollen von ſich au⸗
ruhig ſchreiben , was ſie für die Veröffentlichung reif halten , wil
werden es zu gelegener Zeit ſchon verwerten . Eine andere noch
dringenbere Sache iſt der Anzeigenteil . Den muß auch einer in
jeder Ortsgruppe übernehmen . Ohne Anzeigen kann die Zeitung
nicht leben . Henkt mal nach , wie Ihr das am beſten in Eurer
Gruppe macht . Parteifreunde und Leſer des NB, die in den BR
inſerieren , erhalten einen beſonderen erheblichen Rabatt . Dann
bitte jedes Blatt nur auf einer Seite und deutlich leſerlich be

Antworten werden ſofort beantwortet . Nun aber an die
rbeit Freunde . Wer raſtet , der roſtet ! Wir können nur dann eine

Einheit zu ſchaffen .

Geiſilicher

allen Mitgliebern und Leſern des NB Gelegenheit zu geben ,
kleinen Beträgen beitragen zu können an dem bitternotwendigen
gelblichen Aufbau unſerer Bewegung in Baden . Es wilrde das

mut in unſeren Reihen vorhanden iſt . — Es hat bas bei der Ar⸗

nicht ſo ſehr viel Ausſicht auf Erfolg . Kann es gar nicht haben .
Aber da viele Kleine ein Großes machen , ſo möchten wir die Ru⸗
brik doch gern erröffnen , denn wir brauchen auch ſür unſern Kampf
Geld . Es geht uns ja — Gottdank —nicht wie den andern Par⸗
teien , die aus den Kaſſen ihrer Kapitaliſten ſchöpfen können . Und
natllrlich auch danach tanzen milſſen . Haft du geleſen , daß das
Herumführen von Tanzbären , das allen anftändigen Menſchen

wird “ Run : das an der Naſe herumführen der polltiſchen Tan
bären und der politiſchen Menſchenqullerei ſchafft man natlürlich
nicht ab . Da laſſen ſich auch noch zu viele gern einen Ring durch

der kapitaliſtiſchen 2 ·
vollführen , meinen natürlich immer , ſie machten das auch noch
alleine und nicht kraft der Dreffurgewalt des goldenen Ringes
durch ihre Naſe . Alſo : wir möchten die Rubrik „ Kampffonds “

zu
lanteen

ba 0
bte Nuſe bat uns ſelber helfen wollen und

keinen Ring durch die Naſe haben , — der ſende allmonatlich
elnen kleinen Beitrag zu unſerem Kampffonds an : Anton Morell ,
Mannheim , C 2, 25 , Landeszentrale der Baben , Poſtſcheck⸗
konto Karlsruhe Rr . 77391 . Schon nach den erſten Eingängen wer⸗
den wir dann die ＋ in den BR unter der Rubrik „ Kampf⸗
fonbs “ veröffentlichen und verrechnen . Wir hoffen dies wöchentlich
tun zu können . Wir danken allen im Voraus .

Schweſter Marig . Deine Werbearbeit mit dem Neuen Voll
und den Badiſchen Nachrichten im Krankenhauſe hat einen wirk⸗

man ſagen : nachmachen ! Und auch : bitte weſtermachen !
auptlehrer H. in H. Feine Arbrit . Bitte noch öſters etwas

ſenden , Alle Artikel , die „Babiſche Nachrichten “ betr . , nach Mann⸗
heim , C 2, 25 , Landeszentrale der CESncß Baben . Herzl . Dank .

Jreund T . in B. ⸗GSchwarzwalb . Du willſt Dir mehrere Schrif⸗
ten unb Bücher über Friebensbewegung , Lebensreform , ESRq ; uſw .
zulegen , um Dir nach und nach eine kleine Eigenbücherel einzu⸗
richten . Fein ! Die Badiſche Bücherausgabeſtelle der ESnp iſt :
Engelbert Schmid , Mannheim , K2 , 30 . Du erhältſt dort jedes
Buch und gewiſſenhafteſte Beratung . Gottes Gruß und Frieden !
„ Einige Freunbde in Paben und Heſſen . Ihr intereſſlert Euch
für eine neuzugründende , auf chriſtlich⸗ſozialer Grunblage be⸗
ruhenbe Wirtſchaftsgenofſenſchaft e, G. m. b. H. mit gemeinnliltzigem
Betrieh und wollt Euch gern als Gründer daran betelligen !
Schreibt ſofort an Freund Stabtverorbneter Anton Morell , Mann⸗
heim , C 2, 25 und teilt auch den ungeführen Betrag mit , den Ihr
als Einlage einzahlen könnt . Einige Ebeldenkende haben ſich zu
dieſer Aufgabe zuſammengetan und werden damit wohl in Bälde
an die Olffentlich eit treten . Wer ſich noch weiter intereſflert und
ſich betelligen Uönnte , wirb ebenfalls gebeien ſich zu melden .

Evangeliſcher Welſtlicher . Ja , es iſt wahr . In verſchiedenen
Orten ging ber „ Evangeliſche Volksdienſt “ Liſtenverbinbung mit
der Deutſchen Vollkspartei und den Heuͤtſchnationalen ein . Has
kennzeichnet alſo die Richtung , wohin es geht . Wir haben von
vornherein die Meinung gehabt , daß der „ Evangeliſche Vollis⸗
bienſt “ nichts anberes 1 als ein rechtsgerichtetes Kkapitaliſtiſches
„ Zentrum “ auf evangeliſcher Seite⸗

Sämtliche Druckſachen
für Vereine , Geſchäftsleute , Handwerker undk Privat ſiefert billigft

MAfPn A S . 4 , TOIt⸗

Telefon 19.

Buchbruckerei Alſons Jenny , Sulzburg i . B .

ist Du schon Beser des Neuen Dolkes ?

Dillst Du eine Rnzeige gufgeben in demselben ?

Nast Du PMeine Anmeldung als Mitqliedd des
GSGHNσο Schon vollzogen ?

Nannst Ou einen Haitroq zur Arbeit der CSRR

Skiften ?

Melde Wich sofort Beim

Gandesoetband Saden dadt

Shrisilich⸗Soziclen Reichspartei
Geschäfftsstelle : Mannheim , E 2, 25

uns dieſe ſo : Einer aus der Mitgliebſchaft oder dem Vorſtand der
Ortsgruppe wird verpflichtet , wenigſtens einmal im Monat einen
kurzen Stimmungsbericht aus der Ortsgruppe zu bringen . Ebenſo
die Verſammlungsanzeigen rechtzeitig zu

115
Aber auch ſolche

notwendige kraftvolle Einheit werden , wenn al lemithelfen , dieſe

0 reunb . Du rüätſt uns , in den „Badiſchen Nach⸗
richten “ eine ſtändige Rubrik „ Kampffonds “ zu eröffnen , um 6R

auf alle aneifernd wirken , wenn man ſieht und lieſt , wieviel Opfer⸗

mut der gerade bei der CSncß angeſchloſſenen Werkſchaffenden

ſchon lange als Tierquälerei verhaßt war , ſetzt geſetzlichabgeſchafft
anz⸗

die Naſe machen . Solche politiſchen Tanzbären , die nach der Pfeiſe
Tanzbärenflührer ihre politiſchen Gaukeltänze

in den „ Badiſchen Nachrichten “ eröffnen . Wer der gleichen Meinung
iſt , daß dies

683 muß unb es ein weiterer Weg iſt öffentlich
wir

lich ſchönen Erfolg . In kurzer Zeit 5 feſte Leſer , Fein ! Da mußf
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